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Sprachwandel geht oft mit Variation im Sprachsystem einher, so etwa im Bereich morphosyntakti-
scher Markierungen zwischen „reinem“ Kasus und Präpositionalkasus. Am Beispiel der Variation 
zwischen Dativ und den Präpositionen dt. für, poln. dla und russ. dlja im Kontext adjektivischer Prä-
dikate wird das Phänomen „Markierungsvariation“ thematisiert. Einer grundlegenden Diskussion 
dieses Begriffs, einer Darstellung des funktionalen Überschneidungsbereichs der beiden Varianten 
sowie einer Prüfung möglicher Bedeutungsunterschiede folgt eine gründliche Analyse der sprach-
lichen Daten. Auf korpuslinguistischer Grundlage und mit Hilfe statistischer Methoden werden dabei 
Regularitäten der Distribution der konkurrierenden Varianten aufgedeckt und die Gerichtetheit dieser 
durch Sprachwandel bedingten Variation aufgezeigt. 
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